
dern ıh' in ıne genaue Problemstellung bezüglıch des Stand der Anforderungen der Wissenschafrt die Chan-
relig1ösen Phinomens 1M semıiıtischen Bereich ınte- O z  3 für 1ne echte Erneuerung des relıg1ösen Denkens
orieren. Wır sınd der Meınung, da{ß beım heutigen NUur diesen Preıs oröfßer werden können.

Sa  '  1' Ramadhän a] Butl, Kubrä-l-yaqginıyyät al-kawniyya (Da- remembrement de Ia CONSCLENCE islamıque, in Melanges Corbın
maskus, Auflage 1394 / 1974) 74 76 (Teheran

Ders., Fıgh al-sira (Damaskus, Auflage 1592 /A972) V/19, —  S Vgl Thomas Thompson, The hıstoricıty of the patrıarcal 1Ta

Rahner, Vorgrimler, Kleınes Theologisches Wörterbuch, H1UVES (Gruber
deutsche Originalausgabe, Freiburg 961 ) 1er zıtlert ach der franzÖö-

Übersetzt VO Elisaberth Ptirrmannıschen Ausgabe (Seuıil, Parıs dem Stichwort «Tradıtion».
Der Leser wırd selbst dıe nötıgen Korrekturen anbringen, Je nach-

dem ob 6S sıch die muslimısche der un dıe katholische Auttas-
Sung handelt. Für zusätzlıiıche Intormationen bezüglich der Vorausset- ARKOUN
ZUNSCH des muslımıschen Glaubens vgl Arkoun, Lecture de la Fa-
tıha, ın Melanges bel (Briull, Leıiden 9758 1ın Taourınt-Mımoun, Algerien, geboren. Studien in Uran,

Grabar, The formation of ıslamıc Aart (New Haven nd London z1er und Parıs. Agrege d’Arabe, Dr. phıl., Professor der Islamologıe
den Uniiversitäten VO: Parıs 111 un Hauptveröffentlichungen :

Arkoun, La pensee arabe (B Contribution V’etude de I’humanısme arabe LVe/ - Xe sıecle (Vrıin
Rosenthal, hıstory of muslim historiograph'y (Brill, Leiden Traıte d’Ethique. Traduction francaıse AVCC introduction E

Auflage 385-491 LeSs du Tahdib al-Akhläg de Miskawayh (Damaskus Essaıs SUr Ia
Für eıtere Intormationen vgl Arkoun, Fssaıs MT IA pensee 15- pensee islamique (Ed Maısonneuve-Larose La Pensee arabe

lamıque (Parıs Ders., Le probleme de >  'authenti divine du (LE Comment lıre le Coran ? 1n Le Coran, Übers Kası-
Coran, Entretiens de Montpellıer, Maısonneuve 19793 — Pour mırskı (Garbier, FEFlammarıon

sophıschen Wissensdurst und eıner nıcht ZU-
Mamadou Dıa leugnenden Befähigung ZUuUr Forschung Man

höbe diesen Punkt lıeber nıcht hervor, Wenn nıcht die
Verleumdung unheilvolle Legenden verbreitet hätte,Die Voraussetzungen ZUr die sıch zah Leben halten. Darum hat Louıs Massı-

Beteiligung der Welt des SNON, der heute, da seıne Gegenwart noch nötıger
ware als Je, der muslimischen Menschheit tehlt,; mMI1t derIslams der Schaffung Lebhaftigkeit eınes aufbegehrenden Wissenschaftlers

der Industriekultur die muslimischen rsprünge der modernen interna-
tionalen Wırtschaft erinnert, die damıt begann, da{ß die
Abbasıden dıe natürlichen Reichtümer der Kustenge-
biete, namentlıch derer des indıschen UOzeans, ausbeu-

Dıi1e muslimischen Völker verfügen über Rohstoffe, dıe Ml da{fß der Irak sıch schon 1Im Mittelalter industr1a-
‚War noch nıcht voll ausgebeutet werden, aber doch lisıerte un! Bewässerungskanäle, Mühlen, Aufzugssy-
unverhoffte Energiequellen darstellen. Diıe Mächtig- erfand, da{ß die Experimentalwissenschaften e1l-
keıt dieser Energiereserven bıldet 1ne wichtige HC  a starken Aufschwung nhmen ınfolge der Verwen-
Trumpfkarte 1n den internatiıonalen Gesprächen und dung des Zahlensystems; der Trigonometrie und der
verheißt VOT allem eıne wirtschaftliche Befreiung Algebra; dazu kommt der Fortschritt, der durch dıe
der Schwelle der Eıingliederung dieser Völker 1n die In Schaffung des Kreditwesens, des Wechselbrietes — o

dustriekultur. möglıcht wurde. Auch Lrug der Islam Z Verbreıitung
Dazu kommt iıne Bevölkerung VO mehreren hun- des philosophischen Fortschrittsgedankens und DA

dert Miıllıonen, dıe, W 1€e Massıgnon emerkt hat, «eıne Autkommen der wıssenschaftlichen Betätigung iın der
Christenheit des Miıttelalters bei So nahm der muslı-Junge Populatıon 1St, die sıch ıIn vollem Aufstieg AT

Hottfnung befindet.» Dadurch entsteht eın Druck, der miısche Orıent eınen industriellen und wissenschafttlı-
war Probleme tellt, aber uch dynamısche Kräfte chen Aufschwung, bıs Vasco da (3ama diıesem eın Ende
und Begeısterung weckt. bereıitete, iındem Bab e] Mandebh abriegelte*.

och die wahren Reichtümer der muslımıschen och nıcht mIıt den Archetypen eıner reichen
Völker sınd geistiger und kultureller Art Eınıge dieser Vergangenheıt werden die Musliıme hre Zukunft aut-
Völker W 1€e z das arabische haben ıne Vergan- bauen und AA Werk eıner Neuschöpfung beıtragen,
genheıit, dıe NC} eiınem wıssenschafttlichen und phılo- das allen Völkern 1ne MEGUE schöpferische Anstren-
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ZUNg abverlangt. Es genugt nıcht, Nn Der Koran OIMIMNCIL, W 4S ze1gt, dafß der Gemeinschattsgedanke 1n
ISt der Inbegriff aller Kenntnisse:; die modernsten Er- den kollektiven Institutionen Fleisch und Blut
rungenschatften, einschließlich der Weltraumtahrten, annımmt und NEeCUE TIypen der Wıirtschafts- und Gesell-
ergeben sıch AaUus$ dem Koran. Sondern 1St durch das, schaftsorganisatiıon autkommen afßt Der (Gemeın-
W as Muslıme heute eisten, der Beweıs dafür erbrin- schaftsgedanke ISt eben iıne sozıalıstische Idee MIt all
SCH dem, W as S1e auf der Ebene der Gesellschatts- und

Das Problem, das sıch der muslıimıschen Welt W 1e€e Wırtschaftsorganisation in sıch schliefßt, und S1Eeu-
allen andern Gesellschaften tellt, 1St die Frage, ob liert auf diesen Gebieten iıne Polıitiık der oroßen Ge:
LT den heutigen Entwicklungsbedingungen die I1 US- samtheıten und Kaume, W as da, iıne völkısche und
Iımıschen Völker imstande sınd, sıch der Schaffung sprachlıche Einheit besteht, die (Grenze zwıschen 111US-

eıner Kultur beteiligen. Wır denken, dafß die Ant- lımıschen Natıonen VO  } 1n Frage stellen
wırd.WOTL DOSItLV ISt; Wenn 1119  ' VO  e} jeder Berufung auf die

Vergangenheıt, VO jeglicher Polemik absıieht. Dıie Begegnung 7zwıischen Kulturen, dıe 1m Bann der
Der Islam bringt 1n die Ehe mMI1t dem materı1alistı- Finalıtät stehen, und Kulturen, dıe 11UT noch für die

schen Westen alte Kulturen mıt, dıe durch eın bestän- Kausalıtät ınn haben, mMu: eıne unerliäßliche Synthese
diges Bad hindurchgegangen sınd, durch mehrere ermöglıichen. Bıs auf den sosehr krıitisıerten Begriff der
Jahrtausende eıner Spiritualität, dıe V Islam geläu- eıt Z1bt nıchts, W as nıcht behiltlich se1ın könnte,
ÜE und gestärkt worden 1St. In ıhrer Unterschiedlich- menschlichere Lebenstormen ausfindig machen
keıt stellen diese Kulturen ebenso viele Elemente dar, und eınes der schwierigsten Probleme lösen, VOTr die
dıe dıe angestrebte Synthese 1Ur bereichern werden dıe Zivilisation der Arbeit stellt : das Freizeitproblem.
können. Aus Ziviliısatiıonen hervorgegangen, die dem Di1e muslimische Zeıt, die 1ne der Gesellschaft gC-
eın den Vorzug geben VOT dem Haben, raumen S1e wıdmete eılt ISt, dıe Räume tür Rıten und Da
dem Geschenkhaftten, dem Ungeschuldeten eınen remonı1en und die dem Wuırtschattsleben gewidmete
breiten Platz eın Kann 11194  3 ıhnen9da{fß S1Ee Zeıt, die keineswegs fehlt, umgreift, führt uns auf den
infolgedessen teinfühliger sınd, W as die menschlichen Weg eiıner Wiederaufwertung der modernen der
Beziehungen betrıifft, dafß S1e mehr Gewicht auf den Gesellschaft gew1ıdmeten Zeıt, die iın den Industriege-
AÄustausch VO Werten als auf den Austausc me{barer sellschatten 1ın Übersehung der geistigen Bedürfnisse

des Menschen und der Rechte der Person eıner blo-Güter legen und Banz natürlich gegenseıntiger Un-
terstutzung un! Solıdarisierung neıgen ? ßen Restzeıt geworden ISE Man beginnt Ja endlich e1IN-

Das Gesetz der muslımıschen Brüderlichkeit 1st zusehen, da{ß dıe verstandene wiırtschafttliıche Ren-
eben nıcht 1Ur 1ne relig1öse Vorschrıiftt, sondern ıne tabılıtät der Gesellschaft, dıe darunter dermaßen €e1l-
Geıisteshaltung, die zutietst ın den Überlieferungen der det, vıel stehen kommt.
muslimischen Völker verwurzelt 1St. Sıe 1St für diese Ist angesichts der sıttlıchen Gefährdung, die die
Völker 1ne Forderung iıhrer Kultur. Das oleiche oılt Auswüchse des Skeptizismus der Wiıssenschafrt für den
für den Gemeinschaftsgedanken, der ınfolge seıner mensc  ıchen Geılst mMiıt sıch bringen, nicht als eın
Verankerung 1m TIranszendentalen kollektive Schöp- Glück anzusehen, da{fß die muslimıschen Völker über
fungen, unverhoffte Kraftquellen entspringen läßt, aus ıne veräangstigte elt ine Brise Von Optimısmus

hen lassen können>?denen iıne Kultur, welche dıe Vorstellungskräfte Al-

beıiten laßt, aa Ergebnisse yewınnen Dadurch, da{f die muslimıschen Kulturen die Auft-
vermag. Es 1sSt eın christlicher Hıstoriker des Islams fassung vertreten, da{fß sıch die Werte nıcht voneınan-
(Edmond Rabbath), der emerkt «Die VO Islam Velr- der trennen lassen, und die Notwendigkeıt betonen,
tretene Auftassung, wonach alles ıne organische Wiıssenschaft und Ethıik mıteinander ın Verbindung
raumliche Einheit ıldet, hat der Tätıgkeıit seıner 1I1US- bringen, eısten S1e eiınen wichtigen Beıtrag eıner
lımischen und nıchtmuslimischen Bevölkerung eın Neuausrichtung der Zivilisation des Jahrhunderts.

Dazu mussen treilich die muslimıschen Völker nıchtunendliches Wıirtschaftsfteld (da In dieser Gedanken-
elt nıchts unmöglich erscheint) und Betätigungsfeld HUT VO der Notwendigkeıt dieses Einvernehmens
geboten, das sämtlıche Terrıitorıen umfaßte, dıe der Is- überzeugt se1n, sondern sıch uch dementsprechend
lam erobert hat» tatıg einsetzen und das, W as iıhnen abgeht, erganzen

Türkische Gelehrte VO heute betonen, welch wich- suchen. Es 1St nıcht damıiıt gyeLAN, da{fß 1114l die Ver-
tige Rolle muslimiısche Bünde be] der Machtentfaltung stümmelung beklagt, diıe der Westen dem Menschen
des Ottomanenreiches 1M Jahrhundert gespielt ha- zufügt, sondern WIr mussen bereıt se1n, den Fehler
ben Vor allem dıie modernen Errungenschaften WCeOI- wıeder yutzumachen, den 01 gegenüber dem Men-
den ın den muslimischen Ländern allüberall über- schen begehen, dessen Entwicklung WIr infolge einer
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lichkeit durch iıne entfremdende, kulturfeindlichefalschen Auslegung des Korans gehemmt haben Dıie
geistigen Werte des Islams wıeder aufleben lassen heißt Unterweisung. Das Wesen und das Objekt werden

miıteinander verwechselt.zeıgen, welch wertvollen Beıtrag ZUr richtigen Gestal-
Lung UuUNSGrTes Autenthaltes auf Erden s1e eıisten och die Ursachen des UÜbels sınd auch iın der Men-
vermogen. Die Musliıme dürfen sıch nıcht mIıt der talıtät der Gruppen suchen, die dıe muslımısche
Rolle eines Lehrmeisters der Moral und der Spirituali- Welt bılden. W as be] iıhnen allen auffallt, 1St die ıch-
tat begnügen. Wenn s1e, W 1e das hre Berufung ISt, tigkeıit des Zeichens. Wır haben dies bemerkt, als WIr
Gott In dieser Welt bezeugen wollen, mussen S1e wirk- die afrikanıische Geıisteshaltung studierten. Das Sym-
S4AaIiIN«€e Zeugen se1ın, ebensosehr Menschen der Tat bol erklärt alles, beherrscht alles Aus ihm STrST erg1ıbt
W 1e€e des innern Lebens. Es genugt auch nıcht, natuürlı- sıch das Faktische, Konkrete, Nutzliche. Das Obyjekt
che Energiequellen aufzuhäutfen, sondern 1119}  ’ mu{l hat keıne Eıgenexistenz, keinen ınneren Wert Es hat
durch ıne zweckdienliche Organısatıon S1e auch A4US- L1LUT Bedeutung 1ın Zusammenhang mMIıt dem Symbol. SO
zunutzen verstehen. Diıe müuslımıschen Völker mussen hat dıie verbogene, entstellte TIranszendenz eiınem

nıchtkausalen System geführt, das interpretiertwıeder erfinderisch werden und diesem 7Zweck sich
wıeder die Wirklichkeit wırd und worın dıe Anstrengung des Menschen, In

Wiıderspruch ZU Wort Gottes und ZUT Lehre se1nes
Propheten, gegenüber dem Z (Geset7z erhobenen

Die Anpassung auf der psychologischen UN Spiel der Naturkräfte ZKAT: Ohnmacht verurteılt wırd
sozıologischen Ebene Dıiese Negatıon des Obyjekts wırd dem FEinfluß

der Scholastık und auch 1ın Gegenwehr das
Damaıut; dafß WIr behaupten, das iıslamısche Glaubens- Fremde ZUr Verachtung des Objekts. Statt die Produk-
verständnıs sel nıcht fortschrittsfeindlich; wollen WIr t1vıtät ördern, aßt eın solches Denken ihren Quell
nıcht bestreıten, daß ın den muslimiıschen Gesellschaf- versiegen oder ıh: höchstens auf eiınem einzıgen Feld,
ten dem Fortschritt viel entgegensteht. Zweıtellos ha- auf dem der Archäologie spielen. Dıie Produktion 1St
ben sıch die geschichtlichen Faktoren der Entwicklung Ur noch Reproduktion alter Kunst; das Objekt, das
dieser Völker entgegengestellt, ındem s$1e diese CNLPEI- jedwedes Leben, jegliche praktische Bedeutsamkeıt
sönlıchten und S1e nıcht AT hre Habe, sondern verloren hat, besitzt keine wiırtschaftliche Funktion
auch hre Authentizıtät brachten. So wurde be1- außer seiınem Handelswert. Die edlen Tätigkeiten des
spielsweıse die Unterwerfung den Wıllen des Menschen dürten sıch nıcht auf Gegenstände erstrek-
einz1ges (sottes 1ın eınen Fatalismus verkehrt. Die ken, die keıine symbolısche Bedeutung haben Darum
SSSa Ausbeutungsmethoden in geographı- 1St die Produktion VOT allem Sache des Auslandes.
schen Verhältnissen, dıe 1ın bezug auf alles denken WIr (CGanz allgemeın 1St SCH W as diese 7 ivilisatiıonen
blofß das Klıma, den Wassermangel schwier1g des Zeichens und des Wortes charakterisiert, 1St eıne
sınd, lassen die Gelassenheıt, das Vertrauen auf die Haltung, in der die Invarıabeln, die 1n jeder Gesell-
yöttlıche Gnade leicht ın Selbstaufgabe und Tatenlo- schaft vorhanden sınd, mehr Gewicht haben als die Va-
sıgkeıt abgleıten. uch das Herrschaftsdenken erklärt riabeln: dıes führt eıner größeren Stabilıtät, ber
diese eigenartıge Haltung der TSL se1lit kurzem unab- uch einem stärkeren Wiıderstand die Re-

hängıgen Völker, die ın Umkehrung des Vorgehens geln, «die das Spiel bestimmen und das (sesetz durch-
des estens VO Oberbau ZU Unterbau, VO Polı- kreuzen».
tischen Z Wıiırtschattlichen schreıten. Sıe mussen Es kommt hiıer eıner eigentlichen Gleichge-
sıch zunächst hehaupten, bevor S1€E sıch verwirkliıchen wichtsstörung dieses bel x1bt nıcht 1U 1mM We-
können. Vor dıe Wahl gestellt 7zwischen dem eın und SLTCH Alles Gewicht wiırd autf den Idealısmus, aut das
dem Haben geben s1e, eıner unerbittlichen Logık tol- Irrationale verlegt, auf Kosten des Realismus und des
gend, CIn dem Haben den Vorzug. Vernüntftigen. Man hat keınen iınn mehr für das

och die Analyse würde 1Ur eınen Teıl berücksich- tektive und Normatıiıve. Darum zögert INa  — nıcht, das
Wıirtschaftliche dem Ethischen und selbst dem Polıiti-tiıgen, Wenn S1e alles Schlimme der Kolonialgeschichte

zuschöbe. Dadurch, daf(ß das scholastısche Denken den schen opfern, dıe Praxıs eiınem Prinzıp, die Effi-
Geilst des Gesetzes verrıiet, iındem sıch Unrecht Zz1enz eiınem Ideal Daher kommt eiıner Spaltung
mıt dem Gesetz selbst verwechselte, seın Fortbe- zwıschen dem Denken und dem Pun, W as ZTatenlo-
stehen sıchern, 1St sehr stark verantwortlich für sıgkeıt führt oder höchstens der ıllusorischen An-
die Erstarrung der muslimıschen Theologie, für dıe nahme, W as treffend gESagT worden sel, se1l auch schon
Behinderung der Entwicklung der muslimıschen Kul- Auch 1n diesem Punkt muf{fß Ianl die Haltung
u  Nn, für den Verlust der muslimischen Eıgenpersön- korrigieren, wieder mMiıt der Weısung des Korans
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und der Sunna übereinzustimmen, denn geht nıcht SCH, mussen S1Ee 1ine eigentliche Revolution vorneh-
darum, 7zwischen der Erde und dem Hımmel, ZW1- IMNECN

schen dem Ideal] un: der Wıirklichkeit wählen, SOI11- In dieser Sıcht stellt siıch für die muslimıschen (S8:
dern INan muf{fß beıides mıteinander vereınen und sellschaften über das Problem der Integration 1ın die
gleich für die Erde und für den Hımmel, gleichzeıtig Welt der technıschen Gesellschaft hınaus dıe Frage
Idealıst und Posıtivist se1ın. nach der schöpferischen Betätigung auf dem Gebiet

IDIG Beziehungen mı1ıt eıner Welt, In der das Interesse der Wırtschatt. IDIG Schwierigkeıiten, dıe auf dem Feld
vorherrscht, zwıngen, sich 1n eın realıstisches Krätte- der Technıik bestehen können, lösen sıch MI1t der Zeıt,
spiel einzulassen. ochWE die muslımıschen Völker WEeNnN das Streben nach entsprechender Bıldung 1M
deswegen ıhren Idealismus kommen sollten, waren fänglichen Rhythmus und Enthusjasmus fortgesetzt
s1e nıcht mehr das, W 4As S1e sınd, und brächten sıch wırd. Dı1e schöpterısche Betätigung auf dem Feld der
eine nıe versiegende Quelle menschlicher Energıe und Wirtschaft hinwiıeder erheıscht, da{fß INan darın se1ın Be-
schöpfterischer Begeisterung. Unter dem FEintflu(ß der STES eıstet. Dıi1e Technik unterstutzt, entfaltet, model-
Scholastık wiırd dıe feindliche Eıinstellung des Korans lıert die wiırtschaftliche Entwicklung, kann S1e aber

den Wucher eıner Furcht VOT dem Wagnıs, nıcht hervorbringen. Dıiıese kann nıcht 1ne Gabe VO  }

dem Risıko, W as dazu führt, da{ß Ian nıcht nach 10 aufßen se1n, sondern S1e mulfß sıch VO sıch AUS schen-
SUNSCH 1mM ınn einer Zusammenarbeıt un! eınes C ken, stellt sS1e doch geradezu den Modelltall eınes uNnsc-

schuldeten Aktes dargenselıtigen Beistandes sucht, sondern paradoxerweise
einem Spiel mıiıt Zınsen, mıt Börsenspekulationen Wer ındes seıne Gegenwart und seıne Zukuntt CNa -

übergeht, da{f(ß alle Formen eınes nıcht erarbeıteten zjeren ll mu{fß entschlossen dıe Geschichte anneh-
«Wachstums» aufkeimen, das doch VO Islam Uu1- INCN, sıch SanzZ 1ın S1e einlassen, ıhr Spiel spıelen, welche
teilt wiırd. Grausamkeıten S1e uch ın der Vergangenheit verübt

Wenn S$1e nıcht sıch selbst verleugnen wollen, dürten haben INas Man MU: sıch auf die andern abstiımmen,
die muslimıschen Gesellschaften hre Entwicklung nıcht sıch den andern angleichen, sıch selbst verleug-
nıcht auf diesem Weg vorantreıben. Nıcht adurch, nen Man MUu: die Kräfte, die dem Objekt innewoh-
dafß S1e dıe SC  ımmen Seıten des Kapıtalısmus nach- MNCIL, utftfzen wIıssen, ohne deswegen das Gute aut-

zugeben, das die beherrschten Zeichen haben können.ahmen und sıch in das Räderwerk selnes 5Systems e1IN-
SPaNnnecn assen, werden S1e Z Autbau eiıner och eiınmal : Es geht darum, NCUC Iypen des Men-
Wırtschaft beıtragen, die 1m Dienst den Menschen schen, der Gesellschatt, der Organısatıon ertinden.
steht. Die kapıtalıstische Methode des Überproftits, Deswegen n WIr ganz klar Irotz aller OL
des Wuchergewinns, der unmenschlichen Ausbeutung schritte, die selmt der Entkolonialısierung erreicht W ÖT -

des Elends der andern 1St nıcht dıe einzıge Form der den sind, esteht dıe Gefahr, da{fß der lan UNSCIEGT

Kapıtalbildung und oll AUS unNscrIenNn Aufbauplänen Völker schwere Rückschläge erleiden wird, dıe die
verbannt se1n. Denen, die S1e utitzen wollen, bieten Zukuntft 1ın Frage stellen, wWenNnn WIr nıcht ganz eNLTL-

sıch GCGuUC Miıttel d und die muslımıschen Völker, die schieden SE HE Entwicklung aut anderen Wegen VOI-

allesamt enterbte Völker sınd, haben nıcht eintach ZW1- antreıben als auf den bereıts ausgetretenen Ptaden und
schen dem Kapiıtalısmus und dem Soz1ialısmus wäh- uns VO kapıtalıstischen Modell 1abwenden.
en, sondern zwıschen den ekannten sozıialistischen Es geht nıcht eintach darum, Technıken über-
Experimenten und ausfindıg mMmachenden 1LO= nehmen, sondern WIr mussen uUunNls eıner Kultur öffnen,
SUNSCN. Würde 1L1all diese Chance nıcht NutzZenNn, die gleichzeıt1g Idealiısmus und Realismus erfordert,
yäbe INnan auf, LW AaSs Neues schaffen, und ginge die 1n ine harmonische Synthese bringen sınd.
INan eintach den leichten Weg, der entwederZ Still- Wenn der Westen seine Denkweisen überprüfen mufß,

der Wissenschaft, der Technıik, der Produktion e1-stand oder ZUr Katstrophe hrt
Wıe dieser kurze Hınweiıs aut dıe charakteristischen nen menschlicheren ınn geben, mussen dıe 1LL11US-

Züge der Psyche der muslımıschen Völker zeıigt, limischen Gesellschaften, siıch endgültıg 4US$S dem
raucht War zwıschen dem Dogma und der Modernıi1- Archaismus befreıien und fortschrittlichen Ge-
tat keın Kontlıiıkt bestehen, oibt aber in den 11US5- sellschaften werden, dıe Anstrengung eıner Um:-
lımischen Gesellschaften ZEW1SSE Schwierigkeiten, sıch kehr ın der entgegengeseLIzZienN Rıchtung verstärken. Sıe

dıe Welt des Objekts, die Welt der Maschine mussen, ohne 1ne Rückkehr denken, dıe Logik
UDaSSsen, dıe ıhre Welt werden soll Um über diese der Industriegesellschaft übernehmen, die S1€e sıch
Schwierigkeiten hinwegzukommen, hre Eıgenper- eıgen machen wollen; S1e mussen bereıt se1ın, ıhre Y

cho-soz1ıalen Auffassungen, die nıchts mıt dem Dogmasönlıchkeit zurückzugewınnen, den Rückstand aufzu-
holen und sıch Autfbau eiıner Welt ete1lı- tun haben und veralteten Kulturwelten angehören,
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1ın Frage Z stellen. EeW1Ssse Wırklichkeiten, die Za Man mufß Iso die Überreste eıner Geschichtsepo-
hen eınes aut die Zukunft ausgerichteten Wırtschafts- che, die vorbei ISst; beseitigen und iıne NCeCUeE Kultur
aufbaues sind, wie die «Arbeitszeit» (die die der (3e- schatfen, die nıcht blofß in einer Nachahmung oder In
sellschaft gewıdmete eıt nıcht aufhebt), die Voraus- einer Anhäufung heterogener Elemente besteht, SON-

sıcht, die wirtschaftlichen Berechnungen, kurz, alles, dern iıne Synthese ıldet, dıe den schöpfterischen Geıist
worın sıch der Wılle konkretisiert, «die Zukunft ın Be- und den ınn für dıe Analyse sıch betätigen läfßt, die
S1t7Z nehmen» un sıch MNGUG Verhaltensweisen NZzU- allein dem Neuen seıne ILWırkkraft geben Ver-

eıgnen, dürfen nıcht mehr ausschließlich Aufgabe der moögen. Diıesen Zielsetzungen mussen NECEUE Bıl-
Superstrukturen se1n : der Planer, der Unternehmens- dungsprinzıpien entsprechen, dıe mıt dem bloßen
leıter, der Fınanzmanner, sondern mussen ın den Buchstaben- und Wortwissen aufräumen und der Ver-

Gesellschaften In Brauch un UÜbung kommen. nunfit, dem schöpfterischen TIun wıeder ZU Recht
verhelfen.

Nıchrt mehr und nıcht wenıger wırd VO den moder-
Die Readaptatıon auf der bulturellen Ebene LICI1 Muslimen, die dieses Wortes würdıg se1n wollen,

verlangt. Dı1e muslımiısche Kultur darf keine spezıalı-
Trotz des Reichtums ıhres Kulturerbes dürfen sıch die sıerte Kultur mehr se1n, die sıch autf die Sphäre des (Gei-
muslımıschen Völker nıcht die Schwächen verhehlen, stıgen, sel dieses 1a MOl sakral oder profan, eanl
dıe ar nıcht dıe Werte des Islams betreifen, aber die Ö1e muf{fß samtlıche Aktivitäten des Menschen berück-
Bildungs- un! Lehrmethoden. Wenn das muslimısche sichtigen, die spırıtuellen und die materıellen, und da
Denken noch keinen ınn tür Etffizienz hat, dann des- der Rückstand 1MmM wesentlichen autf dem Gebiet der
halb, weıl die Bildungsprogramme und -methoden se1lıt Technik besteht, mu{fß s1e, ohne alles andere vef-
dem Miıttelalter noch keine wesentlichen Fortschritte nachlässıgen, die Hauptanstrengung autf diese Ebene
gemacht haben Es andelt sıch 1mM allgemeınen eın verlegen. Sıe kann dies LLUT dann endgültig U ın der
Einpauken eınes Gedächtnisstofifes, wobel INan sıch Gewißheıt, auch die Früchte daraus EIMUECHN WENN

noch sklavısch das Wort oder die Form halt und sıch S1€e sıch endgültig mıiıt dem wıssenschaftlichen Denken
damıt begnügt, lebendiger Kenntnisse Wıs- versöhnt,; VO dem S1e sıch infolge eınes unglückselıgen
sensstoft vermuitteln, 1119  S noch das Gedächt- Mifßverständnisses terngehalten hat, ıhrem eıgenen

Schaden und ZU Schaden der VO  5 iıhr bestimmten (Je-N1S, dıe Autorität appelliert und nıcht die Vor=-
stellungskraft un! den kritischen Geıst. Eıne enzyklo- sellschaften.
pädiısche Unterweısung, be] der sıch die Bıldungsarbeıit Wenn seıne eben erfolgte Promaotion Z.U) homo
alleın der «Kettenmethode» bedient, des Bewe1- faber annımmt, mu{fß der moderne Muslim sıch bewulft
SCS durch dıe Berufung auf die Autorıität, entspricht se1n, da{fß einerseılts Machtmuttel die Hände be-
den Forderungen des modernen Denkens ottensıicht- kommt, anderseıts aber HEUC Probleme schafft. Er
ıch schlecht. S1e Afst das Streben nach eıner Synthese, kann sıch 1L1UTr dann zuversichtlich mıt diesen Schwiıe-
ine Leıitlinıe vermıssen un: welst keıne 5Spur eıner rigkeiten befassen, wenn sıch mıt der wissenschaftlı-
truchtbaren Denkarbeıt aut FEıne unbeugsame didak- chen Analyse Wappnet, die seınen Weg erhellen wird.
tische Sturheıit aflst tfür die eigene Überlegung wen1g Als homo faber mufß sıch dazu entschliefßen, seıne
Raum. Freude der Rhetorik aufzugeben ZUZUNSIEN des

Dıiıe Reformbewegung stellt eın lobenswertes Adap- Studıiums der Dıiszıplinen W 1€ der Tech-
tionsbestreben dar, bleibt ber begrenzt un: esche1- nıken der modernen Wırtschaft, wobe!I nıcht geSsagl 1St,
den Statt sıch auf die Zukuntft hın öffnen, wendet da{ß 1119  e} damıt Berühmtheit gyelangen WIr:! Z7war
S1e sıch ZUur Vergangenheit zurück und tührt eıner tindet 1U dıe Forschung uch 1n muslımıschen Laäan-
archäologischen Kultur, ındem S1E die Freude der dern ihre Schüler, doch bleıibt das Bestreben hınter den
muslimischen schönen Literatur weckt. Bedürtnıissen zurück.

Das modernistische Bestreben stellt den Kontakt Kurz Wenn dıe schaffende Kultur iıne Synthese
MIt dem westlichen Denken wieder her und bıldet e1- zwıschen den echten muslımıschen Werten und den
E  } ertreulichen Versuch, 4 US den gewohnten Rahmen Werten der modernen Zivilisation herstellt und das
un: Bahnen herauszukommen und die Kultur durch Geıistige und das Technische miıteinander verbindet,
iremde Beıträge inhaltlich bereichern. Es geht Je- erscheıint S1Ce nıcht sosehr als eın enzyklopädisches
doch nıcht den Grund der Dınge, da übersieht, Wıssen, sondern VOT allem als eın Forschungsstreben
dafß jede Kultur Neues und Fremdes In sıch aufnımmt. des Geıistes, der den Dıngen auf den Grund gehen und
Hıngegen kann dıe urteilslose, wahllose Anhäufung sS1e VO ınnen heraus verstehen ll S1e stellt dann den
remder Beıträge LUr eıner talschen Kultur tühren Dialog nıcht 1Ur mıt den Menschen aller KRassen, aller
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Sonderkulturen her, sondern uch mı1ıt den Dıngen den Töne, die S1e eiıner bürgerlichen, reaktionären
selbst,; dıe nıcht bloß bemeıstert, sondern vermensch- Musık machten, entwickelt S1e passendere Formen, die
licht werden. den Bedürfnissen derarGesellschaf* eher eNLTL-

Darum darf diese Kultur uch nıcht mehr blo{f(ß die sprechen. Sıe wırd eiınem Mıttel, durch den GesangKultur eıner Elıite, VO Priviılegierten se1n, dıe sıch 1Ur den tietsten Kern,; dıe lauterste Spontaneıtät des Men-
eıne Mınderheit richtet und «sıch ın olänzenden schen wecken über die Schranken des relıg1ösen

Meıisterleistungen verherrlicht», W 1e Massıgnon SESAYL oder weltlichen Traditionalismus hınweg, 1n Sıcherheit
hat Sıe wırd ıne Massenkultur, ine Volkskultur se1n VOT jeder Inquisıtion, VOT der Ethik oder Vernuntt.
mussen, die Volk wurzelt und sıch samtlıche Ge- AÄAus diesem Grund spricht S1e kollektiv und findet
sellschattsschichten wendet. Eıne volkstremde Kultur S1e be1 den Massen außerordentlich Gehör, W as noch
VO Elıten, dıe VO Volk abgeschnitten sınd, ware erleichtert wırd durch ıhre Verbreitung über den
nıchts anderes als ıne «Empire-Kultur» oder 1ne Kul- Rundspruch, der selbst überaus populär Sia Dıie Kunst
Lur e1INes «modernen Imanates». Wohl könnte sS$1e erscheint ın allen iıhren Bereichen als Wıderschein
Prestige und vielleicht uch Macht verhelfen, doch des Veränderungselans, der die Natıonen dem
stellte S1C die Zivilisation nıcht auf teste Grundlagen, industriellen Schaffen entgegentragt. In ihr 1ußert sich
da S1C sich VO  z iıhren urzeln abgeschnitten hätte. der Wandel, der der Auseinandersetzung zwıschen

Das sınd Probleme, die nıemand für unwichtig der Natur und der muslımiıschen Gesellschaft
klären darf och sınd S1e keineswegs unlösbar, C1I- eintriıtt.
möglıchen doch heute die Fortschritte der Wıssen- So nımmt die alte Auseinandersetzung zwıschen der
schaft, WenNnn INan auf die tradıtionellen, VO Westen muslımıschen Welt und der Zivilısatiıon des industriel-
erlernten Methoden verzichten wıll, Methoden 1ın die len Obyjektes eın Ende, während [114ll sıch auf andere
and bekommen, dıe wirklich wırksam sınd, weıl Probleme gefafßt machen mufß Statt CZWUNZCN
S1e den Bedürfnissen und Wünschen des Men- se1ın, zwıschen Abraham und Heraklıt wählen, VCI-
schen besser entsprechen. In dieser Sıcht sınd WIr der söhnt sıch der muslımısche homo faber mıt diesem
Auffassung, da{ß Arabischen als der Sprache der durch seıne LICUC Hınneigung den Dıngen, wobe!i
Liturgie und der klassıschen Bıldung festzuhalten ISt, jedoch selne Verbundenheit mıt dem Freunde Gottes
dafß aber nıcht die Sprache der Industriekultur seın beibehält Weıl dem Andenken Abraham FELCeU
kann. In diesem Punkt könnte wohl meısten bleibt, 1St endlich dıe Ilusion gefelt, die Herr-
Schwierigkeiten geben, Wenn INan den Wıderstand schaft des Objektes und das schöpterische Werk, das
der Scholastik und die theologische Funktion der auf ıh wartet, mıteinander verwechseln: 1St ZEe-
arabischen Sprache denkt och 1St schon da und dort SCH dıe Getahr eıner Sklaverei gefeılt, In die 114an

eine Bewegung 1mM Entstehen, dıe ın Form eıner Kon- gerat, WECeNN INnan dıe Dınge nıcht meıstert. Er kann
spıration den Klassızismus VO arabıschen Jjetzt ın aller Gelassenheit das Rısıko dieses unwiıder-
Osten bıs ZU arabıschen Westen reicht. stehlichen Abenteuers des Jahrhunderts autf sıch

Auch dıe arabische Musık erlebt, ıhres Rück- nehmen, das unl mıteinander ıne MG Welt chat-
standes, einen Fortschritt, der mMIiıt der Geschichte eıner ten heıfst, worın CcS, W 1e erwarten steht, keinen Platz
In vollem Wandel befindlichen Welt In Verbindung für zögernde, angstliche Völker geben wırd und auch
steht. Unter Verzicht aut dıe lıebliıchen, schmachten- keiınen für Mogler.

Massıgnon, Archaisme et Modernisme Islam Cahıier ISE A, 1esischenbemokratischen Block 959 Senator des Senegal. 95/ De-
Nr. 120, 961 putlerter und hıs 962 SHSLGT: Verantwortlicher der AUS dem Rahmenge-2 Zıtiert VO Austruy 1n : Islam T Developpement, A SCETLZ hervorgegangenen senegalesischen Regljerung. Infolge eıner Ditf-

ferenz MIıt dem Präsıdenten wurde CT ann bıs Aprıl 9/4 ınhattiert.
Übersetzt VO:  3 Dr. August erz ach seiner Entlassung aus dem Gefängnis gründete Mamadou Dıa

dıe Atrıkanısche Internationale der Krätte tür eine tortschrittliche
Entwicklung, eıne weıtgespannte ewegung der Ideen un! Inıtıatıven,

MAMADOU DIA deren Ziel ar 1St; VO'  - der Basıs auszugehen und dıe Entwicklung 1M
Sınne eiıner eigentlich afrıkanischen und VOT allem ändlich bestimmten

911 geboren. Studiıum der Ecole Normale instıtuteurs Wıllıam Eınwurzelung gestalten. Der ler abgedruckte lext wurde rediglert
Ponty ın Dakar Wiährend als Volksschullehrer arbeıtete, SPTZTLE s VO Moubarac anhand eınes Manuskrıptes, das VO den Nouvelles
seine Studıen bıs Z,U)] Bakkalaureat tort. 946 Eintritt ın das polıtısche Edıtions Africaines (Dakar, Abıdjan) dem Tıtel «Islam, SOCIEtES
Leben Bald wırd die rechte and VO  - Leopold Senghor 1mM denega- afrıcaınes CH culture industrielle» 1658 5 veröftentlicht wırd
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